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Auswertung der eingereichten Förderanträge zur Förderung der Stadtteilarbeit im Bereich der Jugendhilfe in Velbert 

 

Anlage 2: Bewertungskriterien für die Förderung der Stadtteilarbeit gemäß SGB VIII / 2027-29  

Anerkannter freier 
Träger der Jugend-
hilfe/ Trägerver-
bund: 

 Planungs-
raum 

  

Zuschlagskriterium Konkretisierung 

Wertung 
analog 

der 
Schul-
noten  
1 - 6 

 
 
 

Begründung 

Pädagogisches Kon-
zept 

Erwartet wird eine 
Darstellung des päda-
gogischen Konzeptes 

und eine nachvoll-
ziehbare und transpa-
rente Darstellung, wie 

die folgenden The-
men konzeptionell 
umgesetzt werden: 

a) Beteiligung und Mitbestimmung 
Wie werden insbesondere freiwillige und selbst initiierte 
Aktivitäten und dadurch die Selbstbemächtigung und -
wirksamkeit der Bürgerinnen und Bürger gefördert? 
Wird die Nachhaltigkeit der Angebote gestärkt?  
Werden die Angebote gemeinsam mit den Stadtteilbe-
wohnerinnen und -bewohnern entwickelt? 
Welche partizipative Methoden kommen zum Einsatz?  
Sind die Angebote an den Bedarfen der Stadtteilbe-
wohnerinnen orientiert? 
Sind die Angebote stadtteilbezogen und zielgruppenori-
entiert und entsprechen den Bedürfnissen und Interes-
sen der Stadtteilbewohnerinnen und -bewohner? 
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b) Wertschätzende Haltung 
Mit welcher Haltung/Leitbild wird Akteuren und Bürge-
rinnen und Bürgern Vertrauen und Akzeptanz entgegen 
gebracht?  
Mit welchen lösungsorientierten Ansätzen werden Vor-
urteile ausgeräumt und Toleranz gefördert?  
Wie werden die  Vorteile einer „Gemeinschaft in Viel-
falt“ (Alter, Geschlecht, Kultur, Religion, sozialer Sta-
tus) vermittelt? 

 

 

  

c) Ressourcenorientierung 
Mit welchen Methoden werden die wirtschaftlichen und 
persönlichen Ressourcen und die Potentiale in der 
Stadt  im jeweiligen Stadtbezirk/Sozialraum gehoben 
und genutzt? 
Wie werden Alleinstellungsmerkmale und Besonderhei-
ten eines Stadtbezirks/Sozialraums betont und entwi-
ckelt? 
Wie werden lokale Akteure und Angebote aktiv einge-
bunden? 
Wie werden Angebote, die auf Eigeninitiative, Selbstor-
ganisation und Selbsthilfepotential aufbauen, geför-
dert? 

 

 

  

d) Vernetzung und Information 
Wie wird die Vernetzung aller Beteiligten realisiert? 
Über welche Kommunikationswege werden die Netz-
werkepartner informiert?   
Wie werden durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit fortlau-
fend neue Akteure und Mitwirkende gefunden und akti-
viert? 
Welche Synergieeffekte können generiert werden und 
wie werden sie zum Nutzen aller Bewohnerinnen und 
Bewohner, Akteuren, Gewerbetreibenden, Verwaltung, 
Politik, Bildungs-und Gesundheitseinrichtungen u.v.m. 
eingesetzt? 

 

 

  

 e) Armutssensibles Handeln 
Mit welchen Methoden werden Aktivitäten und Ange-
bote gefördert, die es ermöglichen, allen von Armut be-
troffenen oder bedrohten Kindern, Jugendlichen und 
Familien Chancen zur Teilhabe zu eröffnen? 
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f) Niedrigschwelligkeit 
Wie werden Aktivitäten und Angebote konzipiert, die er-
möglichen, dass diese Angebote von Kindern, Jugend-
lichen und Familien mit nur geringen Aufwand in An-
spruch genommen werden können? 

 

 

  

g) Wertvolle und weiterführende Inhalte 
Wie wird die Arbeit der Akteure bei der Entwicklung von 
Bildungs- und Informationsangeboten mit dem Schwer-
punkt auf Prävention, Teilhabe und Zukunftsorientie-
rung gefördert?  
Werden die Akteure durch gemeinsame Weiterbil-
dungsangebote gestärkt und unterstützt? 

 

 

Qualitätsentwicklung 
und -sicherung 

Erwartet wird eine 
nachvollziehbare und 
transparente Darstel-

lung wie der aner-
kannte freie Träger 
der Jugendhilfe den 
Prozess der Quali-
tätsentwicklung/-si-

cherung gestaltet. Be-
wertet werden die 
Ausführungen zur: 

  

h) Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität  
 
Sind in jeder der drei Qualitätsebenen Qualitätskriterien 
benannt, die als grundlegend für die Qualität der Leis-
tung gelten?  

 

i) Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gewalt 
Sind Verfahren und Konzepte zum Schutz von Kinder 
und Jugendlichen in Einrichtungen und Diensten  dar-
gestellt und die Umsetzung beschrieben? 

 

 

  Durchschnittsnote   Wertung Gesamtkonzept 

Erreichen Bewerber die gleiche Durchschnittsnote in einem Planungs-
raum entscheidet die bessere Note des unter Punkt a benannten Kriteri-

ums "Beteiligung und Mitbestimmung" über das Endergebnis. 
  

  

 

 


